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Truppenubung
«BOLERO»

Eine Ubung mit visionarem Charakter fiir die Armee XXI?

Editorial

Die Aufgaben der Infanterie in der Armee XXI werden sicherlich fiir alle
Verbinde vielseitiger und wohl auch komplexer. Entsprechend hat die Aus-
bildung zu erfolgen. Mit der Truppeniibung « BOLERO» wurde eine Platt-

form geschaffen, die im Ansatz nicht mehr zwischen Territorial- und
Kampfinfanterie unterscheidet.

«BOLERO» zeigte eine Auswahl an aktuellen und zukiinftigen The-
men auf Das Konzept sah in Folge des «dreidimensionalen Ubungs-
charakters» vor, dass sich die Bat Kdt mit iibermorgen auseinander zu
setzen hatten, die Stibe das Morgen bearbeiteten und die Truppe das aus-
fiihrte, was gestern erarbeitet wurde.

Oberstlt Stephan Haberle hat mit einem kleinen Projektteam eine
Ubung innovativster Art geschaffen. «<BOLERO stellte fiir alle Beteiligten
hohe Anforderungen.

«BOLERO» hat die Mitarbeit von verschiedenen zivilen und militdri-
schen Stellen erfordert. Dafiir danke ich allen Beteiligten, auf ziviler Seite
insbesondere der Geschdftsleitung der Bischofszell Nahrungsmittel AG
sowie der Kantonspolizei des Kantons Thurgau. Den Dank mochte ich
auch meinen Bat Kdt und ihren Staben aussprechen. Mit grossem Engage-
ment haben diese alles daran gesetzt, dass die Ubung zum Erfolg wurde.
«BOLERO» hat meine Erwartungen mehr als tibertroffen.

Oberst i Gst Jiirg Frutiger, Kdt Ter Rgt 41

Die Ausgangslage fiir die Truppen-
iibung

Dem Kdt Ter Rgt 41, Oberst 1Gst Jiirg
Frutiger, ging es darum, eine Truppen-
ibung mit folgenden Schwergewichten
durchzufiihren:
B Hohe Anforderungen an Kdt und Stibe
B Verschiedene Themenkreise
B Konsequentes Controlling
B Wettkampf.

Das Ubungskonzept

Anhand dieser Vorgaben erarbeitete das
Projektteam zwei Grobvarianten aus.

a) Ubungsanlage mit traditionellem
Charakter: Ein Ubungsthema aus der Ar-
mee 95 mit Schwergewicht subsidiirem
Sicherungseinsatz, verschiedene Einsatz-
bilder und Szenarien, riumlich gebunden,
eine Ubungsbesprechung.

b) Ubungsanlage mit dreidimensio-
nalem Charakter: Wechsel von Armee 95
zu Armee XXI, Themenmix, riumlich
nicht gebunden, Wettkampf kurze Sequen-
zen, phasenweise Ubungsbesprechungen.

Die Variante «dreidimensional», so zeigte
sich rasch, eroffnete auf allen Stufen neue
Horizonte. «<BOLERO» erlaubte es, nun
den Themenmix zu forcieren. Von der
Armee 95 zur Armee XXI, vom Territorial-
infanteristen zum Verbandseinsatz, vom
Einzelkimpfer zum Kp-Gefechtsschiessen.

Stephan Hiberle *

. + + +
Die Ausgangslage
Die Truppe: Das Ziircher Territorial 98 (0 106 (1) 160 (-)
Regiment 41

Das Ziircher Territorial Regiment 41, v v v
an }/crbn}ld der zur TE‘I‘I‘]{OI‘IH]E[]\_/]SIOI] 4 Thema I Thema I T mial
gehort, zihlt total 2855 Angehorige. Die =
Fiis Bat 62 und 98 (Typ D) sowie die Bat glikemall | o P e LD ) il L T
06 (Typ C) und 160 (Typ B) bilden den 5 Themalll | 2 S| Themalll | = S| Themalll |2
'v'crb:.md. Als Hauptaufgabe leistet das “|Thema IV % “Thema1v :s: “|Thema IV E
Regiment im Rahmen der allgemeinen 2 | Z I < = "
i . ot e I'hema V I'hema V I'hema V
Existenzsicherung subsidiare Hilfs- und
Sicherungseinsitze zu Gunsten von zivilen Rangliste Rangliste Rangliste
Behorden. Der Verband kann auch fiir ein-
fichere Gefechtsaufgaben eingesetzt wer-
den. Ubungskonzept (Ausgangslage).
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Definitives Ubungskonzept.

Zusitzliche Auflagen

Das Fiis Bat 62 leistet den Dienst mit
dem Ter Rgt 42. Zusitzlich wurde wenige
Wochen vor Beginn des WK das Rgt mit
einer neuen Ausgangslage konfrontiert.
Einheiten aus dem Ter Rgt 41 waren fiir
den bereits laufenden subsidiiren Einsatz
AMBACENTRO, in welchem es um den
Schutz von Botschaften und Konsulaten in
Ziirich, Bern und Genf ging, vorgesehen.
Zusitzlich hatte das Rgt weitere 200 Wehr-
minner fiir den Sportanlass Ironman ab-
zukommandieren. Anhand dieser neuen
Situation verfligte das Rgt schlussendlich
iiber drei Fiis Bat, bestehend aus den Sti-
ben, den Fiis Stabskp und je einer respek-
tive zweil Fis Kp im Fus Bat 98. Somit
konnte das Rgt zirka 900 Mann fiir die
Ubung einsetzen.

Das definitive Ubungskonzept

Die Projektleitung hielt am grundsitz-
lichen Ubungskonzept fest, schuf jedoch
Rahmenbedingungen, dass die Bat-Kdt die
Maglichkeit hatten, wihrend jeweils einer
Phase einen Verband in Bat-Stirke flihren
zu koénnen. Der «BOLERO-EXPRESS»
entstand. Das Rgt verfligte iiber drei voll-
stindige Bat-Stibe. Die Projektleitung sah
vor, phasenweise einen ad-hoc-Verband in
Bat-Stirke zu bilden. Diese Massnahme er-
moglichte es, dass zumindest zwei Bat Kdt
jeweils fiir eine Phase ein Fiisilierbataillon
Typ C fithren konnten. Die schematische
Darstellung zeigt die zur Verfligung stehen-
den Elemente.

Wihrend ein Bat Kdt mit seinem Stab
den Einsatz effektiv fiihrte, hatten die
beiden anderen Stabe das gleiche Modul
als Planungsauftrag zu bewiltigen. Das
Ubungskonzept sah zudem vor, dass die
Stabskp bei den Stammbataillonen blieben.
Je nach Auftrag und Mittel konnten nun
die Phasen als Stabs U, Stabsrahmen U oder
Truppen U geflihrt werden. Zusammen-
gefasst  bedeutete der «BOLERO-
EXPRESS» nichts anderes, als dass die Ein-
heiten, welche die Zugskomponente dar-
stellten, zusammenblieben, die Lokomotive
jedoch, welche die Bat-Stibe signalisierte,
phasenweise ausgewechselt wurde.

Der Schematische Ablauf

Eine Woche vor Ubungsbeginn wurde
ein Seminar fiir Bat Kdt, Stibe und Kp Kdt
durchgefiihrt, um die Teilnehmer auf die
Ubung vorzubereiten. Es ging der Projekt-
leitung darum, optimale Rahmenbedin-
gungen flir den Stabsarbeitsprozess zu
schaffen. Kdt und Stibe sollten in jeder
Phase gentigend Zeit flir die Bearbeitung
der Auftrige haben. Nebst allgemeiner In-
formation wurden die Auftrige fiir das
Modul I erteilt. Zudem musste das Fiis Bat
98, welches im Raum Reiden (LU) statio-
niert war, bis zum Beginn der Ubung neue
Standorte beziehen. Alle Verbinde waren
somit geographisch so stationiert, dass wih-
rend der Ubung keine grosseren Verschie-
bungen durchgefiihrt werden mussten.

Die Bat-Stibe hatten nun eine Woche
Zeit, das Modul I zu bearbeiten. Wihrend

Seminar fir Bat Stibe
Einfihrung
Auftragserteilung

Vorbereitung Modul |

Bereitschaftsraumes

: 1| - Grundiage

Auftrag
Modul IT

« Entschlussfassung
«Planung, Durchfihrung

I « Beurteilung
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Truppeniibung «BOLERO» — Schematischer Ablauf.
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das Fiis Bat 106 den ad-hoc-Verband im
Modul I fiihrte, hatten die beiden anderen
Verbinde das gleiche Modul als Planungs-
auftrag zu bearbeiten. Gleichzeitig wurde
der Auftrag fir das Modul II erteilt. Alle
Bat hatten die Abspracherappporte mit den
zivilen Betreibern durchzufiihren. Eben-
falls erfolgte die Auftragserteilung fiir das
Modul III.

Am zweiten Ubungstag fiihrte das Fiis
Bat 98 den Einsatz Modul II durch. Modul
IIT wurde mit den Fis Bat 106 und 160
durchgefiihrt. Gleichzeitig wurden die
Auftrage fiir die Module IV und V erteilt.

Am Tag drei flihrten alle Bat Modul IV
und V dezentral durch.

Am letzten Ubungstag erfolgte die Integ-
ration derjenigen Einheiten, welche den
subsididren Einsatz AMBACENTO geleis-
tet hatten. Das Regiment wurde zusam-
mengezogen. Der Fahnenanlass und die
Schlussbesprechung bildeten das Finale der
Truppeniibung «BOLERO».

Die einzelnen Module

«BOLERO» wurde bewusst modular
aufgebaut. Die Ubungsanlage ermdglichte
es,dass Themen aus der Armee 95 wie auch
mogliche Auftrige aus der Armee XXI be-
arbeitet werden konnten. Das Rgt hat sich
mit Einflihrung der Armee 95 primir auf
die territoriale Infanterieausbildung kon-
zentriert. Zudem wurden in den letzten
Jahren wiederholt neue technische Gerite
eingefiihrt. Grund genug also, sich auf das
Kerngeschift zu konzentrieren. Infolge der
knappen Ausbildungszeit konnte in der
Armee 95 die erweiterte Ausbildung wie
das Durchfiihren von einfachen Gefechts-
tibungen nicht geschult werden.

Modul I: Die Einsatzorientierte Aus-
bildung und Ausbildungsiiberpriifung

Im Modul I ging es der Projektleitung
darum, den Ausbildungsstand Armee 95 bis
auf Stufe Gruppe zu iberpriifen. Da
Kerngeschift, war dies allein keine beson-
dere Herausforderung. Der Kdt Fiis Bat
106, Oberstlt 1 Gst Casanova hatte aller-
dings nicht nur seine Einheiten zu fiihren,
vielmehr galt es, nun auch die Formationen
der Fiis Bat 98 und 160 zu integrieren, aus-
zubilden und einheitlich zu tiberpriifen.

Die Projektleitung legte fiir das Modul [
die Ausbildungsthemen und Ziele fest.
Simtliche Themen waren Leistungsnor-
men und Ubungen aus dem Reglement
BUL. Bewusst sollte das Standardverhal-
ten jedes einzelnen Teilnehmers sowie die
Stufe Gruppe tiberpriift werden.

Der Kdt Fiis Bat 106 entschied sich fiir
einen Bat-Ausbildungsplatz. Die notwen-
digen Kader wurden flir die Ausbildung
respektive flir den Postenbetrieb eingesetzt.
Zudem bot er die Kader zu einem Vorbe-




Fahnenanlass mit Kdt Ter Rgt 41 und Kdt
Ter Div 4. Foto: Major Christian Herrmann

reitungsrapport auf. Das Resultat wurde
mittels AFUCO erfasst und schlussendlich
bewertet.

Modul II: Subsididrer Einsatz
Konferenzschutz

Im Modul II wurde wiederum unter
neuer Fihrung ein Ad-hoc-Verband zu
Gunsten der Thurgauischen Behorden ein-
gesetzt. Der Verband hatte in Zusammen-
arbeit mit den regionalen und lokalen
Behorden sowie mit der Kantonspolizei
Thurgau das «Bischofszeller Sommer-
forum» zu schiitzen. Schon am ersten
Ubungstag  wurden Abspracherapporte,
welche von der Projektleitung vorbereitet
wurden, mit der Geschiftsleitung der Bi-
schofszell Nahrungsmittel AG durchge-
fiihrt. Der Kdt Fis Bat 98, Oberstlt 1 Gst
Zingg, verarbeitete zusammen mit seinem
Stab die Informationen und prisentierte
den Aufiraggebern seinen Entschluss zur
Genehmigung. Ebenfalls fithrte das Kdo
Fis Bat 98 Abspracherapporte mit der
Kantonspolizei Thurgau durch. Im Rah-
men des Einsatzes wurden nach erfolgter
Kaderausbildung Verkehrskontrollen durch-
gefiihrt und der Interessenraum tiber-
wacht. Fir diesen Auftrag konnten zusitz-
lich Radschiitzenpanzer angefordert wer-
den.

Modul II sah verschiedene Nachrich-
tenbulletins vor, welche die Lage so verin-
derten, dass der Bat Kdt laufend Lagebeur-
teilungen im Einsatz vornehmen musste. In
dieser Phase setzte die Projektleitung ein
starkes Markeurdetachement ein. Das ver-
hiltnismassige Verhalten und Handeln der
eingesetzten Truppe stand dabei immer
wieder im Vordergrund.

Der Kdt des FAK 4, Korpskommandant
Ulrico Hess, besuchte mit Journalisten
wihrend dieser Phase das Ter Rgt 41.
«BOLERO» konnte bei dieser Gelegenheit
den Gisten vorgestellt werden.

Modul III: Einsatz eines
Mech Fiis Bat (+)

Mit dem Modul III verliess <BOLERO»
das Kerngeschift der Territorialinfanterie.
Zielsetzung war die Schulung des Fiih-
rungsrhythmus Stufe Mech Fiis Bat, die

situationsbedingte Stabsorganisation und
die Uberpriifung der Entschliisse anhand
der Truppenfithrung. Die Stibe mussten
sich in diese flir die Territorialinfanterie
eher ungewohnliche Ubung einarbeiten.
Ein verstirktes Inf Rgt hatte einen gegne-
rischen Stoss durch seinen Raum zu ver-
hindern. Das mech Fis Bat (+) hatte sich
fiir Einsitze gemiss Eventualplanung des
Rgt Kdt bereitzuhalten. Das Schwerge-
wicht im Modul IIT lag in der Auseinander-
setzung des fur die Territorialinfanterie
neuen und komplexen Themas. Fiir das
Modul III waren zirka sechs Stunden ab
Abgabe des Einsatzbefehls vorgesehen. Das
Fiis Bat 98 hatte diesen Auftrag bereits am
Seminar «<BOLERO» erhalten, da dieser
Verband an diesem Tag den Einsatz Konfe-
renzschutz fithrte. Modul III wurde als
Stabstibung gefiihrt.

Modul IV: Anlegen und Durchfiihren
von Kp Gef U und Kp Gef S

Aus organisatorischen Griinden wurden
am zweiten «BOLERO»-Tag praktisch alle
fiir den weiteren Verlauf der Ubung not-
wendigen Einsatzbefehle abgegeben. Im
Modul IV ging es darum, dass die Kdt der
Fiis Bat 98 und 106 fiir ihre Einheiten Kp
Gef U planten und am dritten Ubungstag
durchfiihrten. Die Themenauswahl legte
die Projektleitung fest. Es waren dies ra-
scher Bezug einer Sperre, eines Stiitzpunk-
tes oder Bezug und Verhalten im Bereit-
schaftsraum. Auch hier wurden bewusst
Themen vorgegeben, welche im erweiter-
ten Auftrag der Territorialinfanterie be-
wiltigt werden mussten. Die Bat Kdt tiber-
nahmen nun in dieser Phase zusitzlich die
Funktion des Ubungsleiters.

Das eigentliche Highlight des Moduls
III war ein Kp Gef S im scharfen Schuss.
Oberstlt Thomas Friedli, Kdt Fiis Bat 160,
legte diese Ubung an. Die Projektleitung
legte auch hier die Themen Feuertiberfall
oder Kampf des Spitzenzuges fest. Das
Gros der beiibten Truppe hatte in diesem
Zeitpunkt noch nie ein Gef S dieser Art
durchgefiihrt. Die Planung sah eine Kader-
ausbildung und ein anschliessendes Ein-
tiben vor. Der Einsatz wurde vom Kdt und
seinem Stab in der neuen Funktion des
Ubungsleiters geplant und durchgefiihrt.
Da nun eben nicht Kerngeschift, erkannte
die beiibte Einheit ihre Grenzen. Ausserst
positiv darf hier aber der vorziigliche Ein-
satz der Einheit und die Arbeit des Stab Fus
Bat 160 bewertet werden.

Modul V: Bezug eines neuen
Bereitschaftsraumes

Die Ubung sah in diesem Modul vor,
dass alle Teilnehmer im Raum Hornli, dem
geographisch zweithochsten Punkt im
Kanton Ziirich, einen neuen Bereitschafts-
raum bezogen und ihre Biwaks aufschlu-
gen. Die Bat Kdt hatten den Auftrag, die

Zeit bis zum folgenden Morgen einsatzbe-
zogen im Sinne von Erlebnisse schaften zu
gestalten. Truppe und Kader bis hin zu den
Bat Kdt mit ihren Stiben verbrachten die
Nacht in den Biwaks.

Am letzten «<BOLERO»-Tag fiihrten die
Bat Kdt ihre Verbinde zu Fuss zum Gipfel
des Hornli. Ebenfalls wurden diejenigen
Einheiten in die Stammbataillone integ-
riert, welche den subsididren Einsatz AMA-
CENTO geleistet hatten. «BOLERO»-
Finale, ein Fahnenanlass mit geladenen
Gisten aus Politik, Wirtschaft und Armee
bildete Abschluss und Hohepunkt der
Truppentibung.

Ubungshesprechungen

Infolge der Komplexitit der Ubung hat
die Projektleitung den Ubungsbespre-
chungen zentrale Bedeutung beigemessen.
Die Ubung sah zwei verschiedene Stufen
von Besprechungen vor: die Besprechun-
gen bis Stufe Einheit sowie die Bespre-
chungen fiir Bat Kdt und Stibe. Dadurch
wurde sichergestellt, dass unmittelbar nach
jeder Phase Eindriicke, Resultate und
Beurteilungen vermittelt wurden. Korrek-
turen konnten somit rasch und noch
wihrend der Ubung angebracht werden.

Jedem Bat wurde ein Bat-Schiedsrichter
mit einem Team zugeteilt. Diese tiberpriif-
ten Bat-Stibe und die zugeteilten Einhei-
ten. Die Schiedsrichter fiihrten aber auch
in neue Themen ein und hatten Stibe und
Kp Kdt zu coachen. Tiglich wurde die
Truppe bis auf Stufe Einheit durch die Bat-
Schiedsrichter besprochen. Das eigentliche
Kernstiick waren die tiglich stattfindenden
Ubungsbesprechungen fiir Bat Kdt und
Stibe.Vergleiche, Erkenntnisse und Lehren
konnten in die nichste Phase einfliessen.
Zudem wurde eine «Feedback»-Kultur
aufgebaut. Die Teilnehmer wurden aktiv in
die Besprechungen einbezogen.

Die jewelils frithzeitig tibermittelte Trak-
tandenliste bildete die Basis fir die Bespre-
chungen. Die Bat Kdt prisentierten und
begriindeten ihre Entschliisse. Gleichzeitig
vermittelten die Bat-Schiedsrichter ihre
Beobachtungen und Resultate. Die
Ubungsbesprechungen bildeten fiir alle
Teilnehmer eine optimale Kommunika-
tionsplattform.

Simtliche Zielsetzungen wurden mittels
AFUCO erfasst und verarbeitet. Die Pro-
jektleitung stellte damit sicher, dass Truppe
und Kader jederzeit tiber die Ergebnisse
der einzelnen Phasen orientiert waren.
AFUCO bewihrte sich und schuf optima-
le Moglichkeiten, Ergebnisse einheitlich zu
bewerten und festzuhalten.

*Stephan Hiberle, UBS AG, Managing Director,
Oberstlt, Stab Ter Rgt 41, fiihrte das Fiis Bat 98 von
1998 bis 2001.
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Interview mit Oberstlt Thomas Friedli

Wie haben Sie sich sowie Ihren
Stab auf die Ubung vorbereitet? Wie
beurteilen Sie in diesem Zusam-
menhang das Seminar «<BOLERO»,
das in der 2. WK-Woche durchge-
fithrt wurde?

Im Zentrum derVorbereitung standen
die Stabsarbeitsprozesse insgesamt sowie
spezifisch auf die jeweilige Funktion aus-
gerichtete kleinere Trainings. Ich wollte,
dass jeder den Gesamtablauf beherrscht
und seine Aufgabe innerhalb dieses
Ablaufs versteht. Ausserdem ging es mir
darum, meinem Stellverteter, der neu in
dieser Funktion war, die Gelegenheit zu
geben, die Leistungsfahigkeit des Stabes
selber kennen zu lernen.

Das Seminar Bolero war ein ein-
schneidendes Erlebnis. Die erste Auf-
gabenstellung fiir Bolero war danach ja
definiert, nur hatten wir in unserer WK-
Planung vor dem offiziellen Ubungsstart
keine Kapazititen fiir Bolero eingeplant.
Dies erforderte eine schnelle Identifi-
kation der zur Verfugung stehenden
Freiriume und ein effizientes Nutzen
dieser Freiriume, ansonsten wiren wir
nicht in der Lage gewesen, ein brauch-
bares Ergebnis bereits am nachsten Mon-
tagmorgen um 0700 prisentieren zu
konnen!

Konnten Sie die in Kursen ge-
lernten Stabsarbeitsprozesse anwen-
den? Haben sich diese in der Praxis
bewihrt?

Absolut. Wir konnten uns in jeder Si-
tuation am Stabsarbeitsprozess orientie-
ren und waren in der Lage umsetzbare
Ergebnisse zu erzielen. Entscheidend ist
dabei aber meines Erachtens, dass man
auch in der Lage ist, je nach Situation
vom Idealverlauf etwas abzuweichen.
Ich mache ein kleines Beispiel. Zur Pla-
nung der Objektschutzaufgabe waren
wir darauf angewiesen, dauernd neue In-
formationen aus verschiedenen Abspra-
chen in den Entschluss einzuarbeiten.
Dies hatte zur Konsequenz, dass ich den
Entschlussfassungsrapport in drei zeitlich
auseinander liegenden Stufen durch-
fiihren und immer wieder den Grund-
entschluss daraufhin tiberpriifen lassen
musste, ob sich etwas andere. Was ich da-
mit sagen will, ist, dass der Stabsarbeits-
prozess vor allem auch die Ergebnisse
vorgibt, die vorliegen miissen und man
ab und zu die Schritte abhingig von der
Situation etwas anders strukturieren muss,
um zeitgerechte Ergebnisse zu erzielen.

_ Wie konnten Sie wihrend der
Ubung Einfluss auf die Stabstitig-

* Kdt Fiis Bat 160

keit nehmen und Schwachstellen, so-
weit vorhanden, korrigieren?

Ich habe auf der einen Seite die ausfiihr-
lichen Ubungsbesprechungen als Input ge-
nutzt und auf der anderen Seite direkt auch
versucht, von den prisentierten Entschliis-
sen und Zwischendurchgesprichen mit
meinen Kollegen Bat Kdt zu lernen. Ich
habe dann die Lehren daraus mit dem Stab
zusammen diskutiert und direkt die Konse-
quenzen flir uns und flir die weitere Arbeit
abgeleitet. Daneben habe ich mir auch er-
laubt, wenn ich mit einem Zwischenergeb-
nis nicht zufrieden war, einen Rapport
auch mal abzubrechen und spiter noch-
mals anzusetzen. Dies brachte zwar den
Zeitplan ins Wanken, aber ich wollte be-
wusst auch Schwerpunkte setzen. Erfreuli-
cherweise liess die Ubungsanlage durchaus
zu, dass man auch noch gewisse Ausbil-
dungssequenzen einschalten konnte.

Hat sich das Konzept der Ubung
mit der tiglichen Neuunterstellung
der Truppe sowie der Themenvielfalt
fiir Sie bewihrt?

Es war eine andere Ubung als gewohnt,
mit zahlreichen Herausforderungen, aber
ohne unrealistisch zu werden. Die The-
menvielfalt hat mir personlich gut gefallen.
Wie gesagt, war dies eine ausgezeichnete
Moglichkeit, unter «Echt-Bedingungen»
die Flexibilitit zu schulen. Mit den je-
weiligen Neuunterstellungen hatte ich zu
Beginn etwas Miihe. Nicht wenn mir
Truppen unterstellt wurden, aber wenn ich
meine Leute zu unterstellen hatte. Natiir-
lich wusste ich, dass meine Kollegen genau
so gut flihren wie ich, und ich kannte ja
die jeweiligen Absichten. Nichtsdestotrotz
fihlt man sich fiir sein Bat verantwortlich
und konnte diese Verantwortung in der
Phase nicht wahrnehmen. Um eine sinn-
volle Uberpriifung der Entschliisse zu er-
moglichen, waren die Unterstellungen aber
eine absolute Notwendigkeit.

Wie beurteilen Sie die Leistung
Thres Stabes wihrend der Ubung?

Als ausgezeichnet. Ich konnte mich auf
jeden Einzelnen verlassen. Es ist flir mich
immer wieder etwas Besonderes, die Leis-
tungsfihigkeit eines Milizstabes gerade bei
so vielfiltigen, wechselnden Aufgabenstel-
lungen zu sehen.

Wie beurteilen Sie die Leistung des
Bat als Ganzes?

Als zufrieden stellend. Die Einsatzbereit-
schaft und Motivation der Truppe war her-
vorragend. Der Ausbildungsstand hingegen
auf Stufe Soldat—Zugfiihrer eher mangel-
haft. Die Kompaniekommandanten haben

aber vieles tiber ihren Willen mit ihren
Leuten bei den Besten zu sein, aufgefan-
gen.

Welches waren die grossten Her-
ausforderungen/Probleme wihrend
der Ubung, und wie haben Sie/der
Stab diese gemeistert?

Von der Aufgabenstellung her das
Schwierigste war flir meinen Stab und
natiirlich auch fiir mich das Kompanie-
gefechtsschiessen, das wir anzulegen und
durchzufiihren hatten. Das grosste, was
je einer meiner Stabsmitarbeiter, mich
eingeschlossen, angelegt hatte, war ein
Gruppengefechtsschiessen. Wir haben
uns die Grundlagen in der Folge erarbei-
tet, und flir mich war es ein besonderes
Erlebnis, nachher unsere Territorialfiisi-
liere im Gefechtsschiessen zu sehen und
zu erleben, wie motiviert die Truppe war,
mal wieder gefechtsmissig schiessen zu
konnen. Die anderen Aufgaben waren
niher an unserer gewohnten Titigkeit. In
der Summe war es eine extrem intensive
Ubung, aber keine unlésbare.

Wie beurteilen Sie die Motivation
und Leistungsbereitschaft der Stibe
und Truppe fiir eine viertigige
Ubung?

Als sehr hoch. Es will jeder zeigen, was
er kann. Dies hat sich ein weiteres Mal
eindriicklich bestitigt. Wenn wir als
Kader und Kommandanten konsequent
und glaubwiirdig fordern, kénnen wir
wirklich gute Resultate erreichen, und
die Leute wissen, was sie gemacht haben,
wenn das Wochenende kommt.

Welche Lehren ziehen Sie aus der
Ubung — wo besteht akuter Hand-
lungsbedarf?

Ich halte das Konzept fiir zukunfts-
weisend, und zwar weil man direkt einen
Vergleich mit den Kollegen aus den an-
deren Bat hat und sich dauernd an einer
hohen Messlatte messen kann. Entweder
wurde mein Entschluss direkt mit der
Truppe tiberpriift, oder ich hatte einen
Vergleich mit einer umgesetzten Losung.
Die Lehren, die ich gezogen habe, sind,
dass wir uns auf die Stibe verlassen kon-
nen. Der akute Handlungsbedarf besteht
meines Erachtens bei der Ausbildung des
Einzelnen. Dies kann in der Armee XXI
mit dem wieder eingefiihrten WK-Jah-
resthythmus nur besser werden, ausser
wenn die vielen subsidiiren Einsitze eine
systematische Ausbildung verhindern.

Das Interview fiihrte Major Stephan
Tanner, welcher Mitglied des Projektteams
«BOLERO» war.

*Dr. oec. HSG, Universitit St. Gallen.

Sonderbeitrag zur ASMZ Nr. 12/2003




	Truppenübung "BOLERO" : eine Übung mit visionärem Charakter für die Armee XXI
	
	Truppenübung "BOLERO" : eine Übung mit visionärem Charakter für die Armee XXI
	Interview mit Oberstlt Thomas Firedli, Kdt Füs Bat 160


